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Dokumentation

Marktdialog

ăDistribution & Vertragsgestaltung bei 

B2B-Textilien: Textilservices

können Nachhaltigkeit 

und Digitalisierung koppelnò



Projektverbund:

Förderer:



10.50 Kennenlernen

11.15 Trackinglösungen im B2B-Textilservice: Nachhaltigkeit und Digitalisierung koppeln

Martin Hartwigsen | AIM / deister electronic

12.30 Mittagspause

13.30 Distribution und Handling beim Leasingnehmer

Sabrina Schmidt und Ria Müller | IÖW

15.00 Servicemodelle & Vertragsgestaltung

Anna Snethlage und Matthias Zoch | MEWA

16.15 Ausblick und Verabschiedung

16.30 Ende der Veranstaltung
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Handlungsbedarf
und DiTex-Ansatz

Ressourceneffizienz und Kreislauffähigkeit: Bei Textilien nur Trendbegriffe oder realisierbar?

In der gesamten Textilwirtschaft besteht Handlungsdruck um negative Umwelteinflüsse zu vermeiden.

Bislang fehlt es an kreislauffähigen Produktdesigns und Infrastrukturen zur Rückführung recyclingfähiger Textilien.

Das Verbundvorhaben DiTex erprobt als Machbarkeitsstudie im Kreislauf geführte Textilien aus Rezyklatfasern

und bewertet deren Qualitäts-, Ressourcen- und Nachhaltigkeitseffekte. DiTex generiert übertragbares 

Anwendungswissen zur Ressourcenschonung und Produktivitätssteigerung im stark wachsenden Textilsektor.

Dazu braucht es den Austausch zwischen Produzenten, Lieferanten, Kunden, dem Textilservice und der 

Forschung und Verwaltung. DiTex initiiert deshalb Marktdialoge. Marktdialog II fand am 5. Februar 2020 statt.

Ziele der Veranstaltung:

VFunktionsweise und Nachhaltigkeitspotenziale im B2B-Textilservice beleuchten:

Die Branche hat ein nachhaltiges Selbstbild - stabile Qualitäten ermöglichen viele Waschzyklen

und damit potenziell lange Produkt-Lebensdauern. 

VÖffentliche und gewerbliche Großverbraucher mit Vertreter/innen von Textilservices zusammenbringen:

Die einen sind Hersteller von Miet-Textilien, die anderen (potenzielle) Abnehmer.
4



Marktdialoge

Dialogprozesse mit gewerblichen & öffentlichen Großverbrauchern
und deren Textilversorgern bzgl. Umstellung:

o Textilkauf > Mietwäschemodell

o Frischfaser > RC-Material

V frühzeitig involvieren:
kunden- und marktseitige Prämissen
und Erfolgsaussichten

V kontinuierlich informieren:
Dissemination von (Zwischen-)Ergebnissen

V neue Kooperationen aufbauen
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AP 2 Dialogprozesse

Produktanforderungen
& Nutzererwartungen

Recycling-Kapazitäten,
-Qualitäten & Knowhow

Distribution & 
Vertrags-
gestaltung

Marktpotenzial & 
Versorgungssicherheit

Reflexion und Auswertungen

Nachhaltigkeits-
Zertifizierung
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Teilnehmende

Vorname Nachname Institution E-Mail

Jan Beekmans Karl Dieckhoff JBeekmans@dieckhoff-textil.de

Martina Gerbig Hochschule Reutlingen martina.gerbig@reutlingen-university.de

Anja Gerhardts Hohenstein Institut für Textilinnovation A.Gerhardts@hohenstein.de

Hakan Güzelhan Beschaffungsamt des BMI hakan.guezelhan@bescha.bund.de

Martin Hartwigsen Deister Electronik martin.hartwigsen@deister.com

Dalia Hasan Green Textile Solutions d.hasan@greentextilesolutions.com

Thomas Heine SDG GmbH thomas.heine@nachhaltige-beschaffung.com

Frauke Helpap DBL Merk Textil-Mietdienste frauke.helpap@dbl-merk.de

Elina Hettich Institut für ökologische Wirtschaftsforschung

Michael Kaminski-Nissen B.A.U.M. e.V. mkn@baumev.de

Sophie Kratzer Stadt Leipzig sophie.kratzer2@leipzig.de

Ria Müller Institut für ökologische Wirtschaftsforschung ria.mueller@ioew.de

Ute Petermann Karl Dieckhoff UPetermann@dieckhoff-textil.de

Michaela Rhiem Beschaffungsamt des BMI michaela.rhiem@bescha.bund.de

Carsten Ridder Dibella Carsten.ridder@dibella.de

Isabelle Schmidt Weitblick Gottfried Schmidt is@weitblick.vision

Sabrina Schmidt Institut für ökologische Wirtschaftsforschung sabrina.schmidt@ioew.de

Harald Schulte Alsco h.schulte@alsco.de

Anna Snethlage Mewa Textil-Service

Martijn Witteveen Dibella witteveen@dibella.de

Matthias Zoch Mewa Textil-Service
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Impressionen



Geschäftspotenziale durch Kreislaufwirtschaft
und im Kontext: das DiTex-Vorhaben
Einführungsvortrag von Ria Müller

Ria Müller stellte nach der Begrüßung das DiTex-Vorhaben und -Projektteam vor. Sie skizzierte Ziele und Inhalte der insgesamt fünf 

Marktdialoge, stellte Förderer und Projektpartner vor und beschrieb die zentralen inhaltlichen Bausteine des Projekts und die 

geplanten Projektergebnisse und -produkte. Details entnehmen Sie der Präsentation.

Eingegangen wurde unter anderem auf negative ökologische und soziale Effekte im Zuge der Textilproduktion, die Notwendigkeit 

von Rücknahmesystemen für eine Kreislaufwirtschaft und das MaÇnahmenprogramm āNachhaltigkeitó des 

Staatssekretärsausschusses für nachhaltige Entwicklung vom März 2015.

Deswegen sind Berufskleidung und Bettwäsche ïin gewerblicher und öffentlicher Nutzung ïein geeigneter Ansatzpunkt für eine 

kreislauffähige Textilindustrie. Ziele des DiTex-Projekts sind insb. die Pilotierung und Erprobung von 3 Textilien mit einem hohen 

Anteil recyclingfähiger Fasern und Trageversuche im Mietwäschemodell (statt Textilkauf).

Die Hochschule Reutlingen bestimmt und analysiert chemische und morphologische Eigenschaften

der eingesetzten Fasern in definierten Referenztextilien der Kooperationspartner

Dibella und Wilhelm Weishäupl.

Das Hohenstein Institut für Textiltechnologie (HIT) unterzieht die Textilien textilphysikalischen

Qualitätsprüfungen, u.a. zur Reißfestigkeit. Berufskleidung und Flachwäsche werden dafür

auch gewaschen (und Flachwäsche auch gemangelt). 8



Trackinglösungen im B2B-Textilservice: 
Nachhaltigkeit und Digitalisierung koppeln
Fachvortrag von Martin Hartwigsen

Martin Hartwigsen stellte als Vertreter des Industrieverbands AIM den Verband selbst

sowie Funktionsweise, Vor-und Nachteile verschiedener Trackinglösungen im Textilservice vor. Details siehe Präsentation.

Diskutiert wurden insbesondere die Vorteile von UHF-Tracking, das in der Wäscherei am weitesten verbreitet ist.

UHF liest jedes Textil und die Anzahl der Waschzyklen aus. Im Wareneingang Flachwäsche bis zu 400 Transponder/sec.

Martin Hartwigsen empfiehlt möglichst wenig Daten auf der Tracking-ID zu speichern; geringere Datenmenge Ą wenige Befehle 

erforderlich, wenig störanfällig, hohes Tempo/Auslesequote sichergestellt. Artikel ohne Transponder werden nicht erkannt.

Lesegeräte an mehreren Stellen positionieren, stellt sicher, dass alle Teile identifiziert werden:

Gate (Wareneingang), Lifter, Zulauf Waschstraße. Die Leseergebnisse werden per Software-Lösung zusammengeführt.

Ebenfalls diskutiert wurden die Herausforderungen der UHF-Technologie (Folie 18):

ÅFalse positive reads: falsch ausgerichtetes Lesegerät liest alle Artikel in der Umgebung (Grund: weite Frequenz-Reichweite).

ÅMetall: beeinflusst negativ > keine Übertragung/Auslesen durch Metall hindurch möglich

ÅNässe: Wasser beeinflusst negativ > keine Übertragung/Auslesen möglich

ÅInventarisierung: Erkennung des Bestandes pro Raum, exakte Lokalisierung der Position 1 Artikels schwer/kaum bestimmbar. 
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Trackinglösungen im B2B-Textilservice: 
Nachhaltigkeit und Digitalisierung koppeln
Fachvortrag von Martin Hartwigsen

Diskutiert wurde der Zusammenhang von RFID und Nachhaltigkeitseffekten und dabei u.a. (siehe auch Folie 25):

Wäscherei kennt ohne RFID die vom Kunden gelieferte Wäsche in Art und Menge nicht.

Vorteile, wenn der Wareneingang bekannt ist > mehr Planungssicherheit für die nächste Auslieferung, insb.: 

VGleichmäßiges Waschen durch Auto-IDent vereinfacht

Ą richtige Wäsche in der richtigen Maschine, richtige Auslastung, zur richtigen Zeit

Stärke von RFID besonders bei Pool-Ware. Tracking pro Textil: Anzahl Waschzyklen, Trocknungsverhalten.

VReduktion der erforderlichen Mengen vorzuhaltender Posten (stock)

Derzeit führen B2B-Wäschereien die 8- bis 11-fache Ausstattungsmenge, um evtl. Engpässe (Saison) abzupuffern. 

Die 4-fache Ausstattungsmenge wäre ausreichend, bei smartem Tracking-Standard, der Artikel und Datenfluss synchronisiert.

VWeniger Wäsche/Umlaufmengen reduzieren den Platzbedarf  für die Lagerhaltung

Verzicht auf Zubau von Lagerhallen vermeidet Flächenversiegelung.

VTransparenz wird geschaffen: Wo wurde Ware verloren? 10



Distribution und Handling beim Leasingnehmer
Sabrina Schmidt und Ria Müller | Institut für ökologische Wirtschaftsforschung

Diskussion
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Distribution und Handling beim Leasingnehmer

Mehrwert von Echtzeit-Tracking
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Lesegeräte verzeichnen automatisch den Wareneingang in der Wäscherei

und steuern den Zulauf zu Sortierung, Wäsche, Lagerung, Verpackung, Warenausgang.

Die Vorteile vollautomatisierter Textilidentifikationssysteme liegen auf der Hand:

Veinfaches & effizientes Management der Warenströme bei der Kundschaft und in Wäschereien 

Vexakte Zuordnung jedes Artikels zur jeweiligen Kundschaft

VKommunikation ggü. der Kundschaft (Waschzyklen, Schwund)

Diskutiert wurden die Erfahrungswerte der Teilnehmenden zu diesen Fragenkomplexen:

Frage 1

Welche Rolle spielt Transparenz?

Welche Vor-/Nachteile hat der lückenlos 

nachvollziehbare Textilservice-Geschäftsablauf?

Frage 2

Wo liegt für Sie der Mehrwert von RFID-Tracking 

und anderen vollautomatisierten Textilidentifikationssystemen

gegenüber Barcodes?


